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Wesentliche Ergebnisse 

Religion und Seelsorge können eine wichtige Rolle bei der Rehabilitation und Wiedereingliederung von 

Straftätern spielen. Die Möglichkeit, eine Religion im Gefängnis auszuüben und Zugang zu einem 

Vertreter dieser Religion zu haben, ist ein im Gefängnis gewährtes Menschenrecht. Treffen der 

Arbeitsgruppe RAN PRISONS vom 6. bis 7. Oktober 2020 befasste sich mit der religiösen Praxis im 

Gefängnis, dem interreligiösen Dialog, der Rolle von Imamen und anderen religiösen Führern und der 

Frage, wie Strafvollzugspersonal darin geschult werden kann, Religion und Extremismus zu verstehen. 

Dieses Dokument präsentiert die Beiträge von Teilnehmern und erfahrenen PraktikerInnen des 

Treffens und unterstreicht die folgenden drei Punkte. 

1) Für Imame, Seelsorger und andere Religionsberater ist die Wahrung der Vertraulichkeit der 

Schlüssel zur -persönlichen- Religionsberatung. Wird die Vertraulichkeit nicht gewahrt, droht die 

Seelsorge ins Stocken zu geraten. 

2) Seelsorger bauen vertrauensvolle Beziehungen zu Insassen auf und sollten daher nicht Teil von 

Risikobewertungen oder behördenübergreifenden Gesprächen bilden (dies steht in direktem 

Zusammenhang mit Punkt 1). Während solcher Abläufe könnte es passieren, dass Seelsorger mehr 

Informationen weitergeben, als ihnen lieb ist, und so die Insassen ihnen gegenüber skeptisch und 

misstrauisch werden könnten. 

3) Interreligiöser Dialog und andere interreligiöse Begegnungen können eine Brücke zur Außenwelt 

bauen und Insassen auf die Entlassung vorbereiten. Sie können einen inklusiven Raum schaffen, der 

offen für Dialog, kritisches Denken und Austausch ist. Interreligiöser Austausch kann helfen, 

extremistische, polarisierte „Wir gegen die anderen“-Mentalität zu verhindern, und dieser kann dazu 

beitragen, ein sichereres Gefängnisumfeld zu fördern. 

 

https://ec.europa.eu/ran
https://twitter.com/RANEurope
https://www.facebook.com/RadicalisationAwarenessNetwork
https://www.linkedin.com/company/radicalisation-awareness-network---ran
https://www.youtube.com/channel/UCD6U5qdKiA3ObOKGEVwTQKw
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Dieses Dokument fasst die wichtigsten Ergebnisse des Arbeitsgruppentreffens zusammen: (1) die 

zentralen Punkte der Diskussion, (2) Empfehlungen und (3) inspirierende Praktiken und es schlägt 

mögliche Folgemaßnahmen vor.   
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Kernpunkte 

RAN-Umfrage, die über das Netzwerk der Europäischen Organisation für Strafvollzugs- und 

Justizvollzugsdienste (EuroPris) verbreitet wurde 

Vor dem Treffen der Arbeitsgruppe RAN PRISONS erstellte RAN eine Umfrage, die von EuroPris an ihr Netzwerk verteilt 

wurde. Die Umfrageergebnisse, die zum Auftakt des Treffens verwendet wurden, boten wertvolle Einblicke in religiöse 

Praktiken in Gefängnissen in ganz Europa.  

 

Viele der gestellten Fragen wurden, wie unten dargestellt, einstimmig beantwortet. 

• Alle Befragten repräsentieren Gerichtsbarkeiten, die religiöse Hilfe/Seelsorge für gesetzlich anerkannte oder 

bei nationalen Behörden registrierte Religionen anbieten.  

• Alle Befragten geben an, dass sie die Insassen und ihre Familien unterstützen, den Austausch und Dialog 

fördern und hoffen, durch die Bereitstellung von spiritueller Anleitung zur Rehabilitation der 

Gefangenen beizutragen.  

• Die meisten Befragten gaben an, dass sie innerhalb des Gefängnisses einen Raum für religiöse 

Zusammenkünfte bieten. Dies kann ein multifunktionaler Raum sein, je nach Gegebenheiten aber auch eine 

Gefängniszelle.  

 

Einige Fragen erhielten gemischte Antworten, wie unten dargestellt. 

• Finanzierung von Seelsorgern. Berater können vom Staat, der Vollzugsverwaltung oder 

Religionsgemeinschaften finanziert werden. Einige arbeiten ehrenamtlich.  

• Die Rolle von Seelsorgern in Entradikalisierungsprogrammen. Die Rolle, die religiöse 

PraktikerInnen bei Programmen zur Prävention und Bekämpfung von gewaltbereitem Extremismus 

(P/CVE) spielen (z. B. Informationsaustausch, Beitrag zur Risikobewertung), ist unklar und kann für alle 

mögliche Probleme bergen. Viele religiöse PraktikerInnen betrachten sich selbst als spirituelle Führer, 

nicht als P/CVE-PraktikerInnen. Daher könnte die Verschmelzung dieser Rollen grundlegende Prinzipien 

ihres Berufs wie Vertraulichkeit gefährden.  

• Schulung des Strafvollzugspersonals. Einige Gefängnisse bieten überhaupt keine Schulungen zu 

Religion und Extremismus an, während andere grundlegende oder sogar intensive Schulungen anbieten. 

Es gibt Unterschiede im Grad des Bewusstseins und der Fähigkeit, Anzeichen von Radikalisierung zu 

erkennen und diese von der regulären religiösen Praxis zu unterscheiden. 

 

Seelsorge im Gefängnis 

Seelsorge im Gefängnis ist entscheidend für das Wohlbefinden und die persönliche Entwicklung der Insassen. Solche 

Gottesdienste können eine Kraft für positive Veränderungen für Insassen sein, indem sie ihnen spirituelle Führung 

bieten, um sie in schwierigen Umständen zu unterstützen und ihr persönliches Wachstum zu leiten.  

• Seelsorger in Gefängnissen verstehen ihre Rolle in der Unterstützung von Insassen, nicht in der 

Behandlung von Insassen. Sie bauen persönliche (vertrauensvolle) Beziehungen zu den Insassen auf. 

• Vertraulichkeit ist von entscheidender Bedeutung für ihre Rolle im Gefängniskontext, und die 

Wahrung der Vertraulichkeit ist ein Grundprinzip ihres Berufs. Seelsorger in Gefängnissen sind davon 

überzeugt, dass ein Brechen der Schweigepflicht keine Option ist. „Wenn wir nicht unnachgiebig auf 

Vertraulichkeit achten, ist dies das Ende der Seelsorge.“1 Zeigen Insassen jedoch Anzeichen und 

Verhaltensweisen, die eine konkrete und unmittelbare Gefahr für die Sicherheit in der Justizvollzugsanstalt 

oder für die Allgemeinheit darstellen, ist dies meldepflichtig. 

• Gefangene haben das Recht auf Seelsorge. Dies muss als ein Recht verstanden werden, das den 

Gefangenen zusteht und in Anspruch genommen werden kann, und nicht als eine Möglichkeit, die ihnen 

eingeräumt wird.  

 
1 Zitat von einem der Teilnehmer des Treffens. 
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• Standards und Vorkehrungen für die Gefängnisarbeit unterscheiden sich von Land zu Land. In 

Italien beispielsweise arbeiten Gefängnisimame ehrenamtlich, während sie in anderen Ländern Teil des 

angestellten Strafvollzugspersonals sind. Darüber hinaus müssen in den meisten bei dem Treffen 

vertretenen Ländern die Seelsorger die Amtssprache des Landes sprechen. Ein weiterer Unterschied 

besteht in der Bereitstellung spezieller Ausbildungsprogramme oder -abschlüsse zum Seelsorger: Obwohl 

eine solche Ausbildung in einigen Ländern existiert, ist sie in anderen eine Herausforderung. Einige 

Teilnehmer betonten die Notwendigkeit, hochqualifizierte Berater und Seelsorger zu haben, die 

überzeugende (und bei Bedarf sogar komplexe) Antworten geben können und nicht nur einfache und 

grundlegende Antworten. Eines der schlimmsten Szenarien ist es, in einem Gefängnis einen 

selbsternannten Imam zu haben, der den Insassen religiöse Anleitung gibt. 

• Erfahrungen aus Deutschland legen nahe, dass die Religionskenntnisse der Insassen in mehreren Fällen 

äußerst gering sind, obwohl sie gerne an religiösen Gruppenaktivitäten teilnehmen. Seelsorger können 

eine wichtige Rolle spielen, sogar wenn sie den Insassen relevante Lesungen vorschlagen. 

 

Schulung des Strafvollzugspersonals 

Schulungen des Strafvollzugspersonals zu Religion und religiös inspiriertem Extremismus wurden als Schlüssel zur 

Aufrechterhaltung eines gesunden Gefängnisumfelds identifiziert. Mangelndes Bewusstsein und Verständnis in 

diesem Bereich können zu Stigmatisierung führen und letztendlich zu einer weiteren Radikalisierung beitragen. 

• Das Strafvollzugspersonal ist unterschiedlich vorbereitet und sensibilisiert für den Umgang mit 

Religion, religiösen Gefangenen und religiösen Betreuern. Diese Mitarbeiter können eine wichtige Rolle bei 

der persönlichen Entwicklung der Insassen sowie bei ihrer Risikobewertung spielen, da sie täglich mit den 

Gefangenen interagieren. Diese Beteiligung erfordert Schulungen des Strafvollzugspersonals, wie man 

Anzeichen von Radikalisierung erkennen kann.  

• Misstrauen und mangelnde Zusammenarbeit zwischen Strafvollzugspersonal und Seelsorgern können den 

Ablauf von Rehabilitation und Wiedereingliederung behindern. Klarheit über die getrennten Rollen und die 

Art und Weise, wie man zusammenarbeitet und kommuniziert, kann helfen, diesen Stress zu reduzieren. 

• In Italien hat die Schulung des Strafvollzugspersonals zu effektiveren Interventionen und einer 

stärkeren Sensibilisierung für dieses Thema beigetragen. Es wurde sogar mit einem Rückgang der 

Zahl (vermeintlich) radikalisierter Häftlinge in Verbindung gebracht. Es hat sich gezeigt, dass die 

Sensibilisierung des Strafvollzugspersonals einen wichtigen positiven Einfluss auf die Reduzierung von 

„falsch positiven Ergebnissen“ hat.  

 

Interreligiöser Dialog und Projekte 

• Der interreligiöse Dialog kann soziale Kompetenzen vermitteln, die für ein friedliches Zusammenleben mit 

anderen in einer vielfältigen demokratischen Gesellschaft entscheidend sind. Offenheit und Akzeptanz 

gegenüber anderen Religionen können ein erster Schritt zur Akzeptanz alternativer Meinungen und 

Sichtweisen sein, indem Gemeinsamkeiten und nicht Unterschiede hervorgehoben werden. Extremistische 

Perspektiven basieren in der Regel auf einer polarisierenden „Schwarz-Weiß“- und „Wir gegen die 

anderen“-Mentalität. Der interreligiöse Dialog kann jedoch Grenzen erweitern, diesen Blickwinkel 

erweitern und kritisches Denken fördern. Es schafft einen Raum für Dialog und Austausch, in dem 

Vorurteile und Diskriminierung abgebaut werden. Dies kann im Entradikalisierungsprozess sowie bei der 

Prävention von Radikalisierung und gewaltbereitem Extremismus von entscheidender Bedeutung sein.  

• Während der Haft kann der interreligiöse Dialog als Brücke fungieren und die Insassen mit der 

Außenwelt und der Gesellschaft verbinden. Denn unterschiedliche Personen unterschiedlicher 

Religionen besuchen Gefängnisse, um über Themen zu diskutieren, die auch für die allgemeine 

Gesellschaft relevant sind. Gefangene fühlen sich durch interreligiöse Dialoge möglicherweise stärker in 

die Gesellschaft eingebunden als durch einzeln beratende Seelsorge (die andere Ziele hat, wie z. B. die 

persönliche Unterstützung eines Insassen). 
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• Interreligiöse Foren auf lokaler und nationaler Stufe können interreligiöse Aktivitäten sowohl 

innerhalb als auch außerhalb des Gefängnisumfelds organisieren. Dies könnte den Dialog fördern 

und die Polarisierung in der Gesellschaft verringern. 

• Unterstützung der Rehabilitation nach der Entlassung. Soziale Kompetenzen und die oben 

genannten Punkte können zu einem stabileren Rehabilitations- und Wiedereingliederungsprozess 

beitragen.  

 

 

 

Empfehlungen 

• Die Rolle von Seelsorgern und anderen religiösen Beratern in Entradikalisierungsprogrammen. 

Es ist klar, dass diese Teilnehmenden eine entscheidende Rolle bei P/CVE spielen können, indem sie den 

Dialog und das kritische Nachdenken über religiöse und persönliche Angelegenheiten fördern. Dies wirft 

die Frage auf, ob dies Teil offizieller Entradikalisierungsprogramme sein sollte. Die Teilnehmer des Treffens 

betonten, dass Gefängnisseelsorger und andere religiöse Berater versuchen, den Insassen zu helfen und 

eine persönliche Beziehung zu ihnen aufzubauen, und nicht, um die Insassen zu beurteilen. Daher 

sollten sie nicht in Entradikalisierungsprogramme aufgenommen werden, da dies möglicherweise eine 

Beteiligung an der Risikobewertung erfordern würde, was die persönliche Beziehung zwischen Berater und 

Insassen untergraben könnte. Entradikalisierungsmaßnahmen und religiöse Begleitung sollten getrennt 

gehalten werden, aber immer im Hinterkopf behalten, dass Sicherheit ein gemeinsames Ziel für alle sein 

muss.  

• Behördenübergreifende und multidisziplinäre Zusammenarbeit. Zusammenarbeit und Austausch 

zwischen Strafvollzugspersonal, Vollzugsleitung und Seelsorge sind entscheidend. In einigen Fällen können 

Seelsorger, die nicht zum regulären Strafvollzugspersonal gehören, als externe Beteiligte auf Skepsis 

stoßen, insbesondere wenn Unsicherheit über ihre Aufgabe oder Rolle im Gefängnisumfeld besteht. Es ist 

wichtig, dass die Gefängnisbehörden klare Vorschriften und Richtlinien für Seelsorger hinsichtlich ihrer 

Rolle und ihres Umfangs festlegen (einschließlich aller Beschränkungen/Grenzen, die aus 

Sicherheitsgründen bestehen). Die akteursübergreifende Zusammenarbeit mit allen Akteuren ist vor, 

während und nach der Strafe von entscheidender Bedeutung und sollte sich auf Sicherheit und 

Rehabilitation konzentrieren. 

• Seelsorge ist ein Grundrecht für Insassen. Während christliche Seelsorge ein etabliertes Recht für 

Insassen ist, das oft durch Seelsorger umgesetzt wird, die regelmäßig in einem Gefängnis arbeiten oder 

sogar von ihren eigenen Büros im Gefängnis aus, haben andere Religionen in diesem Zusammenhang erst 

in den letzten zehn Jahren Vertretung bekommen. Es ist wichtig, dass Insassen und Seelsorger 

anerkennen, dass Seelsorge ein Grundrecht ist – für alle Religionen. Jeder Insasse hat das Recht, um 

einen Ort der Anbetung zu bitten und sich mit einem Seelsorger zu treffen.  

• Auswahl, Qualitätsstandards, Bildung, Schulung und Vergütung von Gefängnisseelsorgern und 

anderen Religionsberatern. Seelsorger sollten sorgfältig ausgewählt und überprüft werden, um 

sicherzustellen, dass ihre Arbeit auf einer toleranten religiösen Interpretation basiert. Die Tätigkeit als 

Seelsorger im Gefängniskontext könnte mit einer Schulung oder sogar einem Bildungsprogramm auf 

Hochschulniveau verbunden sein. Einer der wichtigsten Aspekte ist, dass die Seelsorger die Amtssprache 

des Landes fließend beherrschen müssen. Wie die Akkreditierung in den verschiedenen Mitgliedstaaten 

vergeben wird, ist eine Frage, die weiter untersucht werden sollte. 

• Schulung des Strafvollzugspersonals. PraktikerInnen an vorderster Front sollten eine Grundschulung 

zur Identifizierung von Verhalten, Prozessen und Dynamiken erhalten, die auf Anzeichen von Radikalisierung 

und/oder Verwundbarkeit hinweisen können. Das Strafvollzugspersonal sollte in kulturellem und religiösem 
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Bewusstsein geschult werden, damit es in der Lage ist, angemessen mit Gefangenen mit unterschiedlichem 

multikulturellem und religiösem Hintergrund umzugehen. Die Ausbildung des Strafvollzugspersonals muss 

für jedes Land individuell angepasst werden, wobei die Besonderheiten der Gefängnispopulation jedes 

Landes zu berücksichtigen sind.  Es ist wichtig, die Ausbildung von Imamen von der Schulung des 

Strafvollzugspersonals zu trennen.  

 

 

 

Relevante Praktiken 

1. Schulung des Strafvollzugspersonals: Die österreichische NGO Derad bietet Grundschulungen für 

Strafvollzugspersonal sowie Intensivkurse für bereits mit dem Thema vertraute Personen an. Das 

Curriculum umfasst die Geschichte des Terrorismus und des gewaltbereiten Extremismus, Prozesse 

der (Ent-)Radikalisierung, Push- und Pull-Faktoren sowie den Unterschied zwischen Religion und 

Ideologie. 

2. Die Universität Bern in der Schweiz bietet ein Nachdiplomstudium in Gefängnisseelsorge und 

Religionsberatung an. 

3. COREIS Italiana ist eine der wichtigsten nationalen Organisationen, die den Islam in Italien in 

nationalen und regionalen Institutionen vertritt. Neben dieser institutionellen Vertretung engagiert 

sich COREIS insbesondere auch in der Bildung und Schulung zum Islam und zum interreligiösen und 

intrareligiösen Dialog. Eines der sozialen Projekte von COREIS ist die Förderung von SIMURGH, 

einem einzigartigen interreligiösen Programm, das sich an Gefängnismitarbeiter und Insassen in der 

Region Lombardei in Norditalien richtet und von der Strafvollzugsverwaltung koordiniert wird. Die 

COREIS Imam-Schulungskurse und das Islamstudienprogramm konzentrieren sich auf akademische 

und direkte Kenntnisse der italienischen Rechts-, Sozial-, Kultur- und Sprachlandschaft und ihrer 

Wurzeln. 

 

Weiterführende Literatur 

 

Peter Admirand untersucht die Hoffnungen und Grenzen des interreligiösen Dialogs und seinen Beitrag zur 

Gewaltprävention in dem Artikel „Dialogue in the Face of a Gun? Interfaith Dialogue and Limiting Mass 

Atrocities“ in Soundings: An Interdisciplinary Journal. 

Der Bericht des Cardiff Center for Chaplaincy Studies The Role and Contribution of a Multi-Faith Prison 

Chaplaincy to the Contemporary Prison Service kritisiert die mangelnde Diversität in der Vertretung von 

Seelsorgern und das Fehlen einer direkten Vertretung von Gefängnisseelsorgern an sich.   

https://www.theol.unibe.ch/weiterbildung/aus__und_weiterbildung_in_seelsorge_aws/ueber_uns/index_ger.html
https://www.jstor.org/stable/10.5325/soundings.99.3.0267?seq=1
https://www.jstor.org/stable/10.5325/soundings.99.3.0267?seq=1
https://www.jstor.org/stable/10.5325/soundings.99.3.0267?seq=1
https://orca.cf.ac.uk/29120/1/Chaplaincy%20Report%20Final%20Draft%20%283%29.pdf
https://orca.cf.ac.uk/29120/1/Chaplaincy%20Report%20Final%20Draft%20%283%29.pdf
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Based on a paper prepared by Steven Lenos and Julia Handle, RAN Staff,  

after consultation of the RAN PRISONS co-leaders Nadya Radkovska and Diletta Berardinelli. 

 

Leser, die nach weiteren Erkenntnissen und der Möglichkeit suchen, sich mit Kollegen von Gefängnisseelsorgern 

weltweit auszutauschen, können die Website der International Prison Chaplains Association besuchen.  

Religion and Prison: An Overview of Contemporary Europe, Martínez-Ariño, Julia, Zwilling, Anne-Laure (Eds.), 

2020.  

https://www.ipcaworldwide.org/

